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(54) Vorrichtung sowie Verfahren zum Bearbeiten von Böden oder Fahrbahnen

(57) Bei einer Vorrichtung zum Bearbeiten von Bö-
den oder Fahrbahnen, mit einem Maschinenrahmen (1),
an dem eine Arbeitswalze (4) in einem Walzengehäuse
(8) angeordnet ist, wobei an dem Walzengehäuse (8)
mindestens eine sich parallel zu der Arbeitswalze erstre-
ckende Sprüheinrichtung (10) mit mehreren nebenein-
ander angeordneten, auf die Arbeitswalze gerichteten
Austrittsdüsen (12) für Einsprühmittel angeordnet ist, wo-
bei die Austrittsdüsen (12) jeweils eine ansteuerbare
Schließeinrichtung (18) mit einem Schließelement (22)
aufweisen, das in einer Offenstellung den Düsenkanal

(26) der Austrittsdüse (12) vollständig freigibt und in einer
Schließstellung den Düsenkanal (26) verschließt, ist vor-
gesehen, dass eine Steuerung (11) die Schließeinrich-
tungen (18) ansteuert, wobei die Austrittsdüsen (12) und
die zugehörigen Schließelemente (22) derart einander
angepasst sind, dass der Durchflussquerschnitt in der
Austrittsdüse (12) in Abhängigkeit von der Position des
Schließelementes (22) in einem vorgegebenen Weg zwi-
schen der Offenstellung und der Schließstellung variier-
bar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung sowie ein
Verfahren zum Bearbeiten von Böden oder Fahrbahnen
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw.13.
[0002] Der Oberbegriff geht aus von einem Stand der
Technik wie er beispielsweise aus der EP 960 239 B1
oder der EP 1 396 581 A2 bekannt ist.
[0003] Die bekannten Vorrichtungen zum Bearbeiten
von Böden oder Fahrbahnen, z.B. Bodenstabilisierer
oder Recycler sind mit einer Arbeitswalze versehen, die
Böden oder Fahrbahnen aufbricht und durchmischt. Im
Falle von harten Fahrbahnen aus Asphalt oder Beton
werden diese gefräst. Die Arbeitswalze ist von einem glo-
ckenförmigen Walzengehäuse umgeben, das den Ar-
beitsraum der Arbeitswalze umschließt, wobei dieser Ar-
beitsraum als Mischraum zum Mischen des abgearbei-
teten Bodenmaterials mit einem Einsprühmittel, z.B. hy-
draulischen oder bituminösen Bindemitteln (Schaumbi-
tumen, Emulsionen oder Suspensionen) oder mit Was-
ser dient. Alternativ können auch Bindemittel (z.B. Ze-
ment oder Kalk) vor dem Bodenstabilisierer/Recycler auf
den Boden aufgebracht/ge-streut werden. Bei anderen
Bodenbearbeitungsmaschinen, wie zum Beispiel Stra-
ßenfräsmaschinen oder Surface-Minern kann eine
Sprüheinrichtung zum Kühlen der Meißel vorgesehen
sein.
[0004] Die Einsprühmittel werden mit Hilfe einer an
dem Walzengehäuse befestigten Sprüheinrichtung in
den Arbeitsraum eingessprüht, wobei mehrere Austritts-
düsen der Sprüheinrichtung an dem Walzengehäuse in
den Arbeitsraum gerichtet angeordnet sind.
[0005] Bei den bekannten Sprüheinrichtungen tritt das
Problem auf, dass das Einsprühmittel über die Arbeits-
breite der Arbeitswalze ungleichmäßig in den Arbeits-
raum eingebracht werden kann, insbesondere wenn nur
ein geringes Volumen an Einsprühmittel erforderlich ist
und/oder die Arbeitswalze mit der Sprüheinrichtung eine
Querneigung zur Horizontalen aufweist. Im Falle einer
Querneigung ergibt sich ein Druckgefälle längs der
Sprüheinrichtung, so dass an den einzelnen Austrittsdü-
sen eine unterschiedliche Durchflussmenge austritt.
[0006] Die bekannten Austrittsdüsen können über ein
stößelartiges Schließelement nur eingeschaltet oder
ausgeschaltet werden oder mit Hilfe des Schließelemen-
tes eine Reinigungsfunktion ausführen. Die Reinigungs-
funktion ist zweckmäßig, weil sich das mit Bindemitteln
oder Wasser vermischte abgearbeitete Material selbst
bei einem hohen Sprühdruck in die Austrittsdüsen hin-
eindrücken oder sich im Bereich vor der Austrittsdüse
ansammeln kann. Insbesondere nach einem Stillstand
der Maschine besteht die Gefahr, dass die Austrittsdüsen
durch abgebundenes oder ausgehärtetes oder getrock-
netes, abgearbeitetes Material vom Arbeitsraum her ver-
unreinigt und verstopft werden, wodurch die Sprühleis-
tung vermindert wird oder sogar vollständig unterbunden
wird.
[0007] Es ist in Erwägung gezogen worden, die Durch-

flussmenge an den Austrittsdüsen mit Kugelhähnen,
Drosselschiebern oder mit Irisblenden zu beeinflussen,
um so eine gleichmäßige Ausbringung von Bindemitteln
und/oder Wasser zu gewährleisten. Allerdings ist eine
ausreichende Zuverlässigkeit dieser Systeme aufgrund
ihrer Empfindlichkeit gegen thermische Ausdehnung und
Verklebung der beweglichen Teile beispielsweise durch
erstarrtes Bitumen nicht gegeben. Darüber hinaus be-
stehen Probleme durch den erhöhten Platzbedarf und
Schwierigkeiten mit den zugehörigen Antriebseinrichtun-
gen, sowie durch die komplizierte Automatisierung die-
ser Lösungsvorschläge.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung und ein Verfahren zum Bearbeiten
von Böden und Fahrbahnen mit in den Arbeitsraum ge-
richteten Austrittsdüsen einer Sprüheinrichtung dahinge-
hend zu verbessern, dass über eine wählbare Arbeits-
breite eine gleichmäßige Ausbringung eines Einsprüh-
mittels auch bei unterschiedlichen Volumenströmen, un-
terschiedlichen Einsprühmitteln und unterschiedlichen
Querneigungen der Vorrichtung ermöglicht wird.
[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Anspruchs 1 bzw. 13.
[0010] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
dass eine Steuerung die Schließeinrichtungen ansteuert,
wobei die Austrittsdüsen und die zugehörigen Schließe-
lemente derart einander angepasst sind, dass der Durch-
flussquerschnitt in der Austrittsdüse in Abhängigkeit von
der Position des Schließelementes in einem vorgegebe-
nen Weg zwischen der Offenstellung und der
Schließstellung variierbar ist. Die vorgeschlagene Lö-
sung hat den Vorteil, dass allein durch die gegenseitige
Anpassung und Auslegung der Geometrie des Schließ-
elementes und/oder der Austrittsdüse der aktuelle
Durchflussquerschnitt in Abhängigkeit der Position des
Schließelementes verändert werden kann, ohne dass
zusätzliche Elemente notwendig sind. Die variable Ein-
stellung der Schließelemente hat den Vorteil, dass bei
niedrigen Durchflussraten der Druck an den einzelnen
Austrittsdüsen aufrechterhalten wird. Ein besonderer
Vorteil des variablen Durchflussquerschnittes beim Ein-
satz von Bindemitteln besteht darin, dass aufgrund der
Gestaltung der Austrittsdüsen und/oder des Schließele-
mentes die Austrittsdüsen sich nicht mit Bindemittel zu-
setzen können und die Funktion des Schließelementes
behindern können.
[0011] Dabei können alle Austrittsdüsen individuell
einzeln oder gemeinsam ansteuerbar und auch regelbar
sein.
[0012] Die aus dem Stand der Technik gemäß EP1
396 581 A2 bekannte Reinigungsfunktion und die Mög-
lichkeit der selektiven Abschaltung bestimmter Austritts-
düsen bleiben erhalten. Weitere Vorteile bestehen darin,
dass die Lösung keinen erhöhten Platzbedarf erzeugt,
hohe Anforderungen an die Dosiergenauigkeit erfüllt und
beispielsweise für ein großes Durchflussmengenspekt-
rum zwischen nahe 0 bis 1000 l/min verwendbar ist. Die
Lösung ist sowohl für Sprüheinrichtungen für Schaum-

1 2 



EP 2 857 108 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bitumen als auch für Wasser, Emulsionen und Suspen-
sionen einsetzbar. Schließlich weist die Lösung den Vor-
teil auf, unempfindlich gegen Temperaturschwankungen
zu sein, wobei der Einsatzbereich bis zu 200° C reicht.
[0013] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Steue-
rung die Schließelemente der einzelnen Austrittsdüsen
in gleiche oder individuell unterschiedliche Zwischenpo-
sitionen positioniert. Die Steuerung kann damit unter-
schiedliche Druckverhältnisse an den einzelnen Aus-
trittsdüsen automatisch ausgleichen oder auch bestimm-
te Austrittsdüsen selektiv ausschalten.
[0014] Die Steuerung der Düsen kann dabei beispiels-
weise in Abhängigkeit vom Volumenstrom, oder in Ab-
hängigkeit vom Druck in der Sprüheinrichtung oder in
Abhängigkeit der Querneigung erfolgen.
[0015] Der mit der Austrittsdüse zusammenwirkende
Teil des Schließelementes und/ oder die Austrittsdüse
kann in Richtung einer zunehmenden Zustellbewegung
des Schließelementes zur Schließstellung einen sich
verringernden Durchflussquerschnitt zwischen dem
Schließelement und der Austrittsdüse bilden. Die Durch-
flussmengensteuerung erfolgt somit allein aus dem Zu-
sammenspiel zwischen der Position des Schließelemen-
tes und der Geometrie der Austrittsdüse und/oder des
Schließelementes.
[0016] Das Schließelement ist vorzugsweise koaxial
zum Düsenkanal der Austrittsdüse bewegbar und posi-
tionierbar.
[0017] Das Schließelement kann z.B. von einer Kol-
benstange einer mit einer Wegmesseinrichtung gekop-
pelten Antriebseinrichtung, wie z.B. einer Kolben-Zylin-
dereinheit oder einem Linearmotor, einem Elektromotor,
einem Spindelantrieb o.dgl. antreibbar sein, dessen
Wegmesssignal der Steuerung zuführbar ist, um über
ein Stellsignal für die Kolben-Zylindereinheit die aktuelle
Position des Schließelementes zu steuern.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform kann
die Austrittdüse eine Düsengeometrie aufweisen, die in
Abhängigkeit der Position des Schließelementes mit zu-
nehmender Zustellung des Schließelementes zwischen
der Offenstellung, in der der Düsenquerschnitt vollstän-
dig freigegeben ist, und der Schließstellung, in der der
Düsenquerschnitt vollständig verschlossen ist, einen
sich verringernden Durchflussquerschnitt zwischen
Schließelement und Austrittsdüse durch eine Zwischen-
stellung des Schließelementes erzeugt.
[0019] Dazu kann der Düsenkanal der Austrittsdüse
eintrittsseitig einen sich bis zur Schließposition des
Schließelementes erstreckenden ersten Abschnitt auf-
weisen, dessen Düsenquerschnitt sich in Durchflussrich-
tung der Austrittsdüse vorzugsweise konisch verengt.
[0020] Die Austrittsdüse kann alternativ eintrittsseitig
einen sich bis zur Schließposition des Schließelementes
erstreckenden ersten Abschnitt aufweisen, dessen Au-
ßenwand mindestens eine mit dem Einsprühmittel be-
aufschlagbare Aussparung aufweist.
[0021] Die Breite der Aussparung kann sich in
Schließrichtung des Schließelementes verändern, vor-

zugsweise verringern.
[0022] Alternativ kann das Schließelement, vorzugs-
weise bei einem konstanten Düsenquerschnitt an dem
der Austrittsdüse zugewandten Ende einen vorzugswei-
se konisch oder stufenförmig verjüngten ersten Abschnitt
aufweisen, an den sich ein an dem Düsenquerschnitt an-
gepasster zweiter Abschnitt anschließt.
[0023] Die Steuerung kann den Durchflussquerschnitt
aller Austrittsdüsen oder jeder einzelnen Austrittsdüse in
Abhängigkeit der aktuell gewünschten Durchflussleis-
tung und/oder des aktuell verwendeten Einsprühmittels
und/oder der Querneigung der Sprüheinrichtung
und/oder des Druckes in der Einsprühleiste steuern oder
regeln.
[0024] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Bearbeiten von Böden oder Fahrbahnen mit einer Vor-
richtung mit einer Arbeitswalze und mindestens einer
sich parallel zu der Arbeitswalze erstreckenden Sprüh-
einrichtung mit mehreren nebeneinander angeordneten,
auf die Arbeitswalze gerichteten Austrittsdüsen für Ein-
sprühmittel, z.B. Bindemittel, Wasser, Emulsionen, Sus-
pensionen oder Schaumbitumen, wobei der Düsenkanal
der Austrittsdüsen in einer Offenstellung während der
Bearbeitung der Böden oder Fahrbahnen freigegeben
und in einer Schließstellung bei Beendigung der Bear-
beitung oder zur Anpassung an eine aktive Breite der
Arbeitswalze verschlossen wird, ist vorgesehen, dass die
Schließeinrichtungen für die Austrittsdüsen im Betrieb
angesteuert werden können, wobei die Schließelemente
der einzelnen Austrittsdüsen zwischen der Offenstellung
und der Schließstellung in gleiche oder unterschiedliche
Zwischenpositionen positioniert werden, und die Schlie-
ßelemente mit den jeweiligen Düsenquerschnitten in den
jeweiligen Zwischenpositionen derart zusammenwirken,
dass ein variabel wählbarer Durchflussquerschnitt für die
Austrittsdüsen in Abhängigkeit der Position der
Schließelemente eingestellt wird.
[0025] Dabei kann der Durchflussquerschnitt jeder ein-
zelnen Austrittsdüse oder mehrerer Austrittsdüsen in Ab-
hängigkeit der aktuell gewünschten Durchflussleistung
und/oder des aktuell verwendeten Einsprühmittels
und/oder der Querneigung der Sprüheinrichtung
und/oder des Druckes in der Sprüheinrichtung gesteuert
oder geregelt werden.
[0026] Ein variabler Durchflussquerschnitt zwischen
dem Schließelement und der Austrittsdüse kann durch
das Zusammenwirken der Geometrie der Austrittsdüse
mit der Position des Schließelementes erzeugt werden.
[0027] Die Steuerung kann eine zusätzliche Bewe-
gung des Schließelementes über die Schließstellung hi-
naus auslösen, mit der Materialanhäufungen in und/oder
vor der Austrittsdüse beseitigbar sind.
[0028] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Austrittsdüse an einer Leitung oder an einer Einspritz-
kammer angeordnet ist, wobei das hydraulische oder bi-
tuminöse Bindemittel oder Wasser quer zur Austrittsdüse
zuführbar ist. Das Schließelement durchquert zum
Schließen oder Reinigen der Austrittsdüse die Leitung
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oder die Einspritzkammer und wird koaxial zu der Aus-
trittsdüse geführt.
[0029] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen Ausführungsbeispiele der Erfindung
näher erläutert:

Es zeigen:

Fig. 1 eine Straßenbaumaschine,

Fig. 2 den Arbeitsraum einer Arbeits-
walze unter einem Walzengehäu-
se mit Sprüheinrichtung,

Fig. 3a bis 3c grundsätzliche Schaltstellungen
des Schließelementes,

Fig. 4a und 4b eine Austrittsdüse mit einem an-
fangs konischen Düsenkanal,

Fign. 5a bis 5c Austrittsdüsen mit einem Dü-
senkanal mit konstantem Quer-
schnitt in drei unterschiedlichen
Ausführungsformen,

Fig. 6 ein Schließelement mit veränder-
ter Spitzengeometrie, und

Fig. 7 ein Ausführungsbeispiel einer
Austrittsdüse für Schaumbitume.

[0030] Fig. 1 zeigt eine selbstfahrende Vorrichtung
zum Bearbeiten von Fahrbahnen, insbesondere einen
Kaltrecycler oder einen Bodenstabilisierer, mit einem von
Rädern 2 getragenen Maschinenrahmen 1 und einem
aus einer Fahrerkabine 3 bestehenden Fahrstand. Die
Räder 2 können einzeln angetrieben sein und auch al-
ternativ durch Kettenlaufwerke ersetzt sein.
[0031] Unterhalb des Maschinenrahmens 1 ist eine Ar-
beitswalze 4 in einem Walzengehäuse 8 angeordnet, die
den Arbeitsraum 6 der Arbeitswalze 4 nach oben und zu
den Seiten hin begrenzt. Eine detaillierte Beschreibung
der in Fig. 1 gezeigten Straßenbaumaschine ist der WO-
A96/24725 zu entnehmen.
[0032] Das Walzengehäuse 8 weist im oberen Bereich
eine Sprüheinrichtung 10 auf, mit der beispielsweise Bin-
demittel oder Wasser mit mehreren vorzugsweise ne-
beneinander angeordneten Austrittsdüsen 12 in den Ar-
beitsraum 6 und auf die Arbeitswalze 4 einspritzbar ist.
[0033] Das Bindemittel kann aus hydraulischen oder
bituminösen Bindemitteln bestehen, und bei Mischungen
aus hydraulischen Bindemitteln und Wasser aus Sus-
pensionen z.B. Wasser-Zement-Suspension, bzw. bei
Mischungen von bituminösen Bindemitteln mit Wasser
aus Emulsionen. Desweiteren kann über die Austrittsdü-
sen 12 Schaumbitumen eingespritzt werden, wobei zur
Herstellung von Schaumbitumen erhitztes, flüssiges Bi-
tumen mit kaltem Wasser vermischt wird. Dadurch

schäumt das Bitumen auf, wobei das ursprüngliche Vo-
lumen der Komponenten sich um etwa das 20-fache er-
höht.
[0034] Die Sprüheinrichtung 10 erhält das Bindemittel
oder Wasser über eine Leitung 14, die eine Ringleitung
sein kann. Das Bindemittel bzw. das Wasser strömt quer
zur Austrittsdüse 12. Die an der Leitung 14 befestigte
Austrittsdüse 12 ist in den Arbeitsraum 6 gerichtet und
in einer der Austrittsdüse 12 angepassten Aussparung
des Walzengehäuses 8 angeordnet. Die Werkzeuge 16
der Arbeitswalze haben einen Schnittkreis, der einen ver-
hältnismäßig geringen Abstand zu dem Walzengehäuse
8, von beispielsweise ca. 50 mm, haben kann. Zu jeder
Austrittdüse 12 ist eine Schließeinrichtung 18 vorgese-
hen, die aus einer Kolben-Zylindereinheit 20 besteht, de-
ren Kolbenstange ein Schließelement 22 für die Austritts-
düse 12 bildet oder antreibt. Die beispielsweise von einer
Steuerung ansteuerbare Schließeinrichtung 18 ist vari-
abel einstellbar. In einer Offenstellung des Schließele-
mentes 22 (Fig. 3a) ist die Austrittsdüse vollständig frei-
gegeben. In der Schließstellung (Fig. 3b) ist die Austritts-
düse 12 verschlossen, so dass kein Bindemittel oder
Wasser an dieser Austrittsdüse 12 austreten kann. Au-
ßerdem kann kein mit Bindemitteln oder Wasser ver-
mischtes abgearbeitetes Material 24 in den Düsenkanal
26 der Austrittsdüse 12 vom Arbeitsraum 6 her eindrin-
gen. Zwischen der Offenstellung und der Schließstellung
kann die Steuerung beliebige Zwischenpositionen ein-
stellen, um den Durchflussquerschnitt durch die Aus-
trittsdüse variabel an die aktuellen Arbeitsbedingungen
anzupassen. In einer Sonderfunktion kann das
Schließelement 22 darüber hinaus in eine Reinigungs-
stellung überführt werden, die sich jenseits der Schließ-
stellung befindet.
[0035] Die dem Arbeitsraum 6 zugewandte Spitze des
Schließelementes 22 endet an dem dem Arbeitsraum 6
zugewandten Ende des Düsenkanals 26 und ist gegen-
über der dem Arbeitsraum 6 zugewandten Mantelfläche
9 des Walzengehäuses 8 vorzugsweise zurückversetzt,
um Beschädigungen des Schließelementes 22 im Be-
trieb zu vermeiden.
[0036] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Aus-
trittsdüse 12 an ihrer Düseneintrittsöffnung 28, die einen
ersten Abschnitt 27 aufweist, der sich in Durchflussrich-
tung konisch verengt, sowie einen in Durchflussrichtung
nachfolgenden zweiten Abschnitt 29, der einen Dü-
senkanal 26 mit konstantem Querschnitt aufweist.
[0037] Je nach Position des zylindrischen Schließele-
mentes 22 ergibt sich, wenn das Schließelement 22 sich
im Bereich der Austrittsdüse 12 befindet, ein unterschied-
licher Durchflussquerschnitt in Abhängigkeit von der va-
riablen Position des Schließelementes 22.
[0038] Es versteht sich, dass in Abwandlung des Aus-
führungsbeispiels der Fig. 4 auch eine andere sich ver-
engende Querschnittsform des ersten Abschnitts 27
möglich ist, bei der sich der Düsenquerschnitt des Dü-
senkanals nicht stetig verengt.
[0039] Die Fign. 5a bis 5c zeigen eine andere Ausfüh-
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rungsform der Austrittsdüse 22, bei der der Düsenkanal
26 vorzugsweise einen nicht veränderlichen Querschnitt
aufweist und des Weiteren vorzugsweise zylindrisch ist.
[0040] Generell betreffen die Ausführungsbeispiele
der Fign. 5a bis 5c ein Ausführungsbeispiel, bei dem sich
in dem ersten Abschnitt 27 der Austrittsdüse 12 mindes-
tens eine Aussparung 31 befindet, die unterschiedliche
Gestaltungsformen haben kann.
[0041] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 5a weist
erste Abschnitt 27 eine im Querschnitt eine grundsätzlich
hohlzylindrische Wand auf, wobei die Aussparung 31 in
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 5a ca. die Hälfte eines
Hohlzylinders bildet. Es versteht sich, dass die Ausspa-
rung 31 auch einen geringeren oder größeren Umfang
haben kann, oder dass auch mehrere Aussparungen 31
in dem grundsätzlich hohlzylindrischen ersten Abschnitt
27 angeordnet sein können.
[0042] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 5b zeigt einen
ersten Abschnitt 27 der Austrittsdüse 12, in der sich die
Aussparung 31 in Durchflussrichtung der Austrittsdüse
12 verjüngt. Es können auch bei diesem Ausführungs-
beispiel, mehrere derartige V-förmige Aussparungen 31
auf dem Umfang des ersten Abschnitts verteilt sein.
[0043] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 5c hat
der erste Abschnitt 27 der Austrittsdüse 12 eine zunächst
grundsätzlich hohlzylindrische Form, wobei in dem den
Abschnitt 27 bildenden Hohlzylinder eine oder mehrere
kreisförmige Aussparungen 31 angeordnet sein können.
[0044] Schließlich können auch unterschiedlich ge-
staltete Aussparungen bei allen Ausführungsbeispielen
der Fig. 4 bis 5c vorgesehen sein.
[0045] Es versteht sich, dass der erste Abschnitt 27
der Austrittsdüse 12 derart montiert ist, dass die Ausspa-
rungen von der Außenseite her mit dem Fluiddruck des
Einsprühmittels beaufschlagt sind.
[0046] Grundsätzlich besteht auch die Möglichkeit, die
Gestaltung des ersten Abschnitts 27 gemäß Fig. 4 mit
der Gestaltung der Ausführungsbeispiele der Fign. 5a
bis 5c zu kombinieren.
[0047] Bei allen Ausführungsbeispielen kann demzu-
folge der Düsenquerschnitt in Abhängigkeit der Stellung
des Schließelementes 22 variiert werden.
[0048] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Aus-
trittsdüse 12, bei der das Schließelement 22 einen ersten
der Austrittsdüse 12 zugewandten Abschnitt 21 aufweist,
der eine geringere Querschnittsfläche aufweist als die
Querschnittsfläche des Düsenkanals 26, während der
zweite Abschnitt 23, der sich in Durchflussrichtung der
Austrittsdüse 12 hinter dem ersten Abschnitt 21 folgt, ex-
akt an den Querschnitt des Düsenkanals 26 angepasst
ist, um den Düsenkanal 26 verschließen zu können.
[0049] Der Abschnitt 21 kann auch eine sich stetig än-
dernde Querschnittsfläche aufweisen, z.B. eine sich ko-
nisch verjüngende Spitze des Schließelementes 22.
[0050] Auch hier kann das Schließelement 22 in einer
Zwischenstellung zwischen der Offenstellung und der
Schließstellung von der Steuerung 11 derart angesteuert
werden, dass ein veränderter Düsenquerschnitt einstell-

bar ist.
[0051] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 6 mit einem
sich zur Spitze hin verjüngenden Schließelement 22 ist
auch mit den Ausführungsbeispielen der Fig. 4 und 5
kombinierbar.
[0052] Für alle Ausführungsbeispiele der Fign. 4 bis 6
gilt, dass die Steuerung 11 die Schließelemente 22 derart
ansteuern kann, dass der Durchflussquerschnitt in der
Austrittsdüse 12 in Abhängigkeit von der Position des
Schließelementes 22 variierbar ist.
[0053] Dabei können mehrere Austrittsdüsen in glei-
cher Weise oder individuell von der Steuerung angesteu-
ert werden.
[0054] Das Schließelement 22 kann in einer weiteren
in Fig. 3c gezeigten Schaltstellung, in der das Schließe-
lement 22 über eine zusätzliche Hubbewegung des
Schließelementes 22 über die Schließstellung hinaus be-
wegt wird, Materialanhäufungen des abgearbeiteten Ma-
terials 24 in und/oder vor der Austrittsdüse 12 beseitigen.
[0055] Fig. 7 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Sprüheinrichtung 10 für Schaumbitumen mit einer Misch-
einrichtung 36. Die Mischeinrichtung 36 weist eine Ex-
pansionskammer 38 auf, in der über eine Bitumenein-
spritzdüse 40 zugeführtes heisses Bitumen mit Wasser
oder mit Wasser und Luft zum Erzeugen von Schaum-
bitumen mischbar ist. Die in Fig. 7 zeigte Expansions-
kammer 38 besteht aus einer Mischkammer 42 und einer
mit der Mischkammer 42 verbundenen Einspritzkammer
44, wobei die Austrittsdüse 12 und die dazugehörige
Schließeinrichtung 18 an der Einspritzkammer 44 ange-
ordnet sind. Das heiße Bitumen wird über eine Ringlei-
tung 15 zugeführt, wobei ein von einer ansteuerbaren
Antriebseinrichtung betätigter Ventilstößel 46 die Düsen-
eintrittsöffnung der Bitumeneinspritzdüse 40 verschlie-
ßen oder freigeben kann. Wasser oder Wasser und Luft
können über einen oder zwei Anschlüsse 41 der Misch-
kammer 42 zugeführt werden.
[0056] Die Mischeinrichtung 36 kann von einer Heiz-
einrichtung 48 umgeben sein, die im Betrieb ein Aushär-
ten des Bitumens verhindern. Das Schließelement 22
der Schließeinrichtung 18 durchquert zum Verschließen
oder Reinigen der Austrittsdüse 12 die Einspritzkammer
44.
[0057] Es versteht sich, dass auch andere von der
Steuerung ansteuerbare Antriebseinrichtungen wie
Elektromotoren, Linearantriebe oder dgl. zum Einsatz
kommen können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Bearbeiten von Böden oder Fahr-
bahnen, mit einem Maschinenrahmen (1), an dem
eine Arbeitswalze (4) in einem Walzengehäuse (8)
angeordnet ist, wobei an dem Walzengehäuse (8)
mindestens eine sich parallel zu der Arbeitswalze
erstreckende Sprüheinrichtung (10) mit mehreren
nebeneinander angeordneten, auf die Arbeitswalze
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gerichteten Austrittsdüsen (12) für Einsprühmittel
angeordnet ist, wobei die Austrittsdüsen (12) jeweils
eine ansteuerbare Schließeinrichtung (18) mit einem
Schließelement (22) aufweisen, das in einer Offen-
stellung den Düsenkanal (26) der Austrittsdüse (12)
vollständig freigibt und in einer Schließstellung den
Düsenkanal (26) verschließt,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Steuerung (11) die Schließeinrichtungen
(18) ansteuert, wobei die Austrittsdüsen (12) und die
zugehörigen Schließelemente (22) derart einander
angepasst sind, dass der Durchflussquerschnitt in
der Austrittsdüse (12) in Abhängigkeit von der Posi-
tion des Schließelementes (22) in einem vorgege-
benen Weg zwischen der Offenstellung und der
Schließstellung variierbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schließelemente (22) der einzel-
nen Austrittsdüsen in gleiche oder individuell unter-
schiedliche Zwischenpositionen von der Steuerung
(11) positionierbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mit der Austrittsdüse (12)
zusammenwirkende Teil der Schließelementes (22)
und/oder die Austrittsdüse (12) in Richtung einer zu-
nehmenden Zustellbewegung des Schließelemen-
tes (22) zur Schließstellung einen sich verringernden
Durchflussquerschnitt zwischen dem Schließele-
ment (22) und der Austrittsdüse (12) bilden.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schließelement
(22) koaxial zum Düsenkanal der Austrittsdüse (12)
bewegbar und positionierbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austrittdüse (12)
eine Düsengeometrie aufweist, die in Abhängigkeit
der Position des Schließelementes (22) mit zuneh-
mender Zustellung des Schließelementes zwischen
der Offenstellung und der Schließstellung einen sich
verringernden Durchflussquerschnitt zwischen
Schließelement und Austrittsdüse erzeugt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schließelement
von einer mit einer Wegmesseinrichtung gekoppel-
ten Antriebseinrichtung antreibbar ist, dessen Weg-
messsignal der Steuerung zuführbar ist, um über ein
Stellsignal für die Antriebseinrichtung die aktuelle
Position des Schließelementes zu steuern.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung eine
zusätzliche Bewegung des Schließelementes (22)
über die Schließstellung hinaus auslösen kann, mit

der Materialanhäufungen in und/oder vor der Aus-
trittsdüse (12) beseitigbar sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Düsenkanal (26)
der Austrittsdüse (12) eintrittsseitig einen sich bis
zur Schließposition des Schließelementes (22) er-
streckenden ersten Abschnitt (27) aufweist, dessen
Düsenquerschnitt sich in Durchflussrichtung der
Austrittsdüse (12) vorzugsweise konisch verengt
oder dass das Schließelement (22) an dem der Aus-
trittsdüse (12) zugewandten Ende einen vorzugs-
weise konisch verjüngten Abschnitt (21) aufweist, an
den sich ein an den Düsenquerschnitt angepasster
Abschnitt (23) zum Verschließen der Austrittsdüse
(12) anschließt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Austrittsdüse (12)
eintrittsseitig einen sich bis zur Schließposition des
Schließelementes (22) erstreckenden ersten Ab-
schnitt (27) aufweist, dessen Außenwand mindes-
tens eine mit dem Einsprühmittel beaufschlagbare
Aussparung (31) aufweist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Breite der Aussparung (31) sich
in Schließrichtung des Schließelementes (22) Breite
verändert.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Düsenkanal der Austritts-
düse (12) einen konstanten Düsenquerschnitt auf-
weist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung den
Durchflussquerschnitt jeder einzelnen Austrittsdüse
oder mehrerer Austrittsdüsen gemeinsam in Abhän-
gigkeit der aktuell gewünschten Durchflussleistung
und/oder des aktuell verwendeten Einsprühmittels
und/oder der Querneigung der Sprüheinrichtung
und/oder des Druckes in der Sprüheinrichtung steu-
ert oder regelt.

13. Verfahren zum Bearbeiten von Böden oder Fahrbah-
nen mit einer Vorrichtung mit einer Arbeitswalze (4)
und mindestens einer sich parallel zu der Arbeits-
walze erstreckenden Sprüheinrichtung (10) mit meh-
reren nebeneinander angeordneten, auf die Arbeits-
walze gerichteten Austrittsdüsen (12) für Einsprüh-
mittel, wobei der Düsenkanal der Austrittsdüsen (12)
von einer Schließeinrichtung (18) in einer Offenstel-
lung während der Bearbeitung der Böden oder Fahr-
bahnen vollständig freigegeben und in einer
Schließstellung bei Beendigung der Bearbeitung
oder zur Anpassung an eine aktive Breite der Ar-
beitswalze verschlossen wird,
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gekennzeichnet durch
das Ansteuern der Schließeinrichtungen (18) im Be-
trieb, wobei die Schließelemente (22) der Austritts-
düsen zwischen der Offenstellung und der
Schließstellung in gleiche oder unterschiedliche Zwi-
schenpositionen positioniert werden können, und
die Schließelemente mit den jeweiligen Düsenquer-
schnitten in den jeweiligen Zwischenpositionen der-
art zusammenwirken, dass ein variabel wählbarer
Durchflussquerschnitt für jede Austrittsdüse in Ab-
hängigkeit der Position der Schließelemente einge-
stellt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Durchflussquerschnitt mehrerer
oder jeder einzelnen Austrittsdüse in Abhängigkeit
der aktuell gewünschten Durchflussleistung
und/oder des aktuell verwendeten Einsprühmittels
und/oder der Querneigung der Sprüheinrichtung
und/oder des Druckes in der Sprüheinrichtung ge-
steuert oder geregelt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein variabler Durchflussquer-
schnitt zwischen dem Schließelement und der Aus-
trittsdüse durch das Zusammenwirken der Geome-
trie der Austrittsdüse mit der Position des Schließe-
lementes erzeugt wird.
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